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Handball

Tumor bei Reinarz
(sid) Handball-Bundesligist Bergischer HC

muss mehrere Wochen ohne Jens Reinarz
auskommen. Beim Linksaußen des Aufstei-
gers wurde ein Hodentumor diagnostiziert.
Der 29-Jährige wurde bereits in Wuppertal
operiert und hat mit den Reha-Maßnahmen
begonnen. Die Prognose für eine vollständige
Genesung ist nach Angaben des Klubs »sehr
positiv und absolut erfolgversprechend«.
»Trotz der inzwischen positiven Nachrichten
war die Diagnose für Jens Reinarz und sein
enges privates und sportliches Umfeld natür
lich zunächst ein Schock. Nachdem jetzt alle
medizinischen Ergebnisse vorliegen, ist aber
schnell wieder sehr großer Optimismus ein-
gekehrt«, sagte BHC-Geschäftsführer Stefan
Adam: »Jens bekommt von uns selbstver
ständlich jegliche Unterstützung«

-

-

Handball

Freiheitsstrafe oder Freispruch
Im Kieler Prozess wird am heutigen Donnerstag das Urteil gesprochen

(sid) Uwe Schwenker und Zvonimir Serda-
rusic hatten das letzte Wort. Nach 18 langen
Verhandlungstagen war es das erste Mal seit
Prozessbeginn, dass die beiden Angeklagten
etwas sagten. Viel war es nicht. Mit dünnen
Worten schlossen sie sich den Ausführungen
ihrer Anwälte an: Ihre Schuld sei nicht be-
wiesen worden, daher müssten sie freige-
sprochen werden.

Ob auch Richter Matthias Wardeck im Kie-
ler Prozess um angebliche Bestechung im
Handball zu diesem Schluss kommt, wird er
am Donnerstag ab neun Uhr vor der 5. Straf-
kammer des Landgerichts ausführen. Für
Schwenker und Serdarusic steht eine Menge
auf dem Spiel: Folgt Wardeck der Beweisfüh-
rung von Oberstaatsanwalt Axel Goos, dro-
hen Schwenker (18 Monate) und Serdarusic

(17 Monate) Freiheistrafen auf Bewährung
sowie Geldbußen in Höhe von 25000 bzw.
15000 Euro. Goos sieht bei dem ehemaligen
THW-Kiel-Manager Schwenker die Straftat-
bestände der Bestechung im geschäftlichen
Verkehr, des Betrugs und der Untreue als er
füllt an. Dies gilt auch für den früheren
THW-Trainer Serdarusic, dem im Anklage-
punkt der Untreue jedoch nur Beihilfe vor
geworfen wird.

Die Verteidigung war, wie nicht anders zu
erwarten, ganz anderer Meinung. Obwohl es
in den bisherigen drei Monaten der Haupt-
verhandlung mitunter reichlich turbulent
zuging, so richtig ins Schwitzen gerieten
Schwenker und Serdarusic nur selten. Des-
halb bezweifeln Prozessbeobachter, dass es
zu einerVerurteilung kommen wird.

-

-

Wer kann sich noch an
sein erstes Mal erinnern...
auf dem Idiotenhügel, auf
der schwarzen Piste, im Ne-
bel. Den ersten Fluch der
Ohnmacht, den ängstlichen
Blick in die Tiefe, die furcht-
einflösende Schneeblind-
heit. Für viele alpine Skifah-
rer ist das Jahre her, für ei-
nen Großteil aber bleiben
diese Wahrnehmungen ein
ständiger Begleiter, weil
»Angewohnheiten im Dunkel
unseres Unterbewusstseins«
überleben.
Wie aber komme ich end-

lich entspannter,
schwungvoller den
Berg hinunter? Wie
helfe ich mir im ver-
eisten Steilhang?
Wie wird mein Skiurlaub
auch zum Skigenuss?
»Inner Game Ski«, das ge-

meinsame Werk der US-Au-
toren W. Timothy Gallwey/
Robert Kriegel, beantwortet
diese Fragen nicht mit dem
Verweis auf den x-ten Ski-
kurs, auf teures Equipment
und auf immer neue (Car-
ving-/Rocker-)Technolgien.
Die beiden Pioniere der
Sportpsychologie, Gallwey
und Kriegel, die in den USA
bereits 1977 mit ihren The-
sen Aufmerksamkeit erreg-
ten und schnell auch in der
Wirtschaft als Coaches ge-
fragt waren, halten Anfän-
gern wie Fortgeschrittenen
anschaulich und lebendig
den Spiegel ihrer eigenen al-
pinen Vita vor.
Mit den Begriffen Selbst 1

(negatives Ich) und Selbst 2
(positives Ich) bzw. Angst 1
(tatsächlich schädlich, böse,
verwundbar) und Angst 2
(hilfreich in der Not) warm
geworden und über sprachli-
che Hilfestellungen wie Har-
ry Hilflos (»Du lernst es nie«)
oder Frankie Furchtlos, des-
sen »perfekte Abfahrt vom
Gipfel bis ins Tal mit der Ka-
tastrophe flirtet«, schmun-
zelnd, entdeckt man mehr
oder weniger das eigene
Skifahr-Ich der letzten Wo-
chen, Monate oder gar Jah-
re.
Permanente Kommandos

und Gedanken wie »Bergski

belasten! Auf die Kante!
Stockeinsatz!« können eine
Negativspirale in Gang set-
zen, die zu Unsicherheit,
Überanstrengung, Versa-
gensängsten und letztlich
Angst führen, weil sie das
Gefühl für die Bewegung
des Körpers ersticken. An-
hand einfacher, von jedem
schon einmal erlebter Bei-
spiele zeigen die Autoren
auf, wie man diesen inneren
Stress abbauen, somit zu
mehr innerer Sicherheit fin-
den und sein wahres Poten-
zial ausschöpfen kann.

Bevor ein Skifahrer hoffen
kann, sein Fahren auf natürli-
che Weise zu kontrollieren,
muss er die größte mentale
Herausforderung annehmen
und meistern, die es beim
Skifahren gibt: Er muss sei-
ne Angst loslassen. Denn
Angst – so deren These -
die auf Einbildung basiere,
nutze einen selbstzerstöreri-
schen Kreislauf.
Durchbrechen lasse sich

dieser Kreislauf durch das
Ausschalten von Selbst 1:
»Viele Skifahrer kennen das.
Sie fahren dem Skilehrer
nach, fahren besser als
sonst und schaffen Abfahr-
ten, an die sie sonst nie im
Traum gedacht hätten. Da-
bei hat der Skilehrer ihnen

noch nicht einmal etwas
Neues gezeigt, aber sie ver-
trauen ihm, und deshalb
kann Selbst 1 aufhören, sich
Sorgen zu machen, zu pla-
nen und Anweisungen zu
geben.« Selbst 1 verhält
sich ruhig.
Das Werk von Gallwey/

Kriegel nimmt von Seite zu
Seite an Spannung zu, über-
rascht mit immer neuen, auf
den zweiten Blick nachvoll-
ziehbaren Aussagen (»Wenn
sich Konzentration schmerz-
haft, schwierig oder anstren-
gend anfühlt, ist es keine

Konzentration
mehr«) und setzt
sich mit dem Phä-
nomen von Kon-
zentration und Auf-

merksamkeit auseinander,
die in direkter Beziehung
stehen.
Aus der eigenen Mitte he-

rauszufahren, ist die Emp-
fehlung von »Inner Game
Ski«, das einen als Gesamt-
werk zu einer Betrachtungs-
weise führt, von der man zu
Beginn der Lektüre nicht an-
nähernd glaubte, sich mit ihr
auseinandersetzen zu müs-
sen: »Wenn Selbst 1 am Ru-
der ist, ist unsere Aufmerk-
samkeit in der Regel in un-
serem Kopf. Wenn wir zu
viel denken, werden wir im
wahrsten Sinne des Wortes
kopflastig – so, als laste zu-
sätzliches Gewicht auf unse-
ren Schultern. Deshalb kön-
nen wir leichter die Balance
verlieren. Wenn wir uns hin-
gegen im Zustand entspann-
ter Konzentration frei und
leicht bewegen, befindet
sich unser natürlicher
Schwerpunkt kurz unterhalb
des Nabels. Wenn Sie große
Athleten oder Tänzer beob-
achten, sehen Sie, dass de-
ren Bewegungen genau aus
diesem Bereich zu kommen
scheinen.« (ra)

***
W. Timothy Gallwey/Ro-

bert Kriegel, »Inner Game
Ski«, Skigenuss durch natür-
liches Lernen, ISBN: 978-3-
9809167-5-2, dt. Erstausga-
be 2011, 208 Seiten, 17,50
Euro, allesimfluss-verlag,
79219 Staufen.

Aus der eigenen Mitte heraus

IM DERBY der Handball-Oberliga der Männer erwartet am Samstag die HSG Wettenberg
die benachbarte HSG Dutenhofen/Münchholzhausen II. Nach dem 33:23-Coup in der Vor
runde in Dutenhofen sind die Wettenberger auf eine auf Wiedergutmachung eingestellte Wal-
lendorf-Truppe vorbereitet. Bei theoretisch fünf möglichen Absteigern steht das Duell um 20
Uhr in der Sporthalle der Wettenberg-Schule Launsbach auch im Zeichen des Abstiegs-
kampfes, auch wenn beide Kontrahenten aktuell noch Mittelfeld-Plätze einnehmen. Unser
Aufnahme stammt vom Hinspiel im vergangenen September. Dennis Agel (28, Dutenhofen/
Münchholzhausen) wartet auf das Zuspiel von Teamkollege Hendrik Schaus (20), der ent-
schließt sich jedoch zum Torwurf. In der Wettenberger Abwehr stehen Thomas Weber (17)

-

und Michael Wiener (23). (Foto: ras)

Handball

Uli Schaus im Alter von 60 Jahren zurück im Tor
»Es hat ein bisschen gekribbelt« – Ex-Erstligakeeper des TV Hüttenberg steht bei Fuldaer Bezirksoberligisten zwischen den Pfosten

(goe/-) Diese Nachricht hat alle
Handball-Interessierten am ver-
gangenen Sonntag überrascht:
Uli Schaus ist zurück im Tor. Der
60-Jährige will für den TLV Ei-
chenzell in der Bezirksoberliga
bis zum Ende der Saison das Tor
sauber halten. Geplant hat
Schaus, beruflich als Geschäfts-
führer eines großen Fudlaer Un-
ternehmens tätig, sein Comeback
nicht: Im August des vergange-
nen Jahres stieg der ehemalige
Erstliga-Keeper des TV 05/07
Hüttenberg ins Training der Ei-
chenzeller Bezirksoberliga-
Handballer ein, um sich ein we-
nig fit zu halten. Da er beruflich
stark eingebunden ist, schafft er
es alle ein bis zwei Wochen ein-
mal ins Training.

»Ich habe festgestellt, dass es
wichtig ist«, meint der Ex-Bun-
desligaspieler. TLC-Coach Toni
Aha und Abteilungsleiter Axel
Sondermann kennen den 60-jäh-
rigen Eichenzeller schon seit vie-
len Jahren und sprachen ihn an,
für den TLV aufzulaufen. In der
vergangenen Woche ging dann
alles ganz schnell. Der Pass wur-
de beantragt, sodass der Keeper
am vergangenen Sonntag erst-
mals für die Eichenzeller auflau-

fen konnte. »Es hat schon noch die Verstärkung für sein Team: winnen.« Wichtig sei zunächst,
ein bisschen gekribbelt. Wenn »Er ist schon eine Koryphäe und dass sich die Mannschaft noch
man trainiert, will man ja auch macht unseren zwei Torhütern mehr finde, da sie häufig in ver
irgendwann spielen«, erzählt noch richtig etwas vor.« änderten Besetzungen spielen
Schaus, der sich beim TLV wohl Große Erwartungen oder Hoff- musste. Er selbst will so lange
fühlt. »Er ist sich nicht zu schade nungen hat Schaus nicht: »Ziel wie möglich im Tor des Bezirks-
dafür, hier in Eichenzell zu spie- ist es, dass es mir und allen an- oberligisten stehen. »Ich will, so-
len«, freut sich Trainer Aha über deren Spaß macht und wir ge- lange die Knochen mitmachen,

-

spielen«, berichtet Schaus, des-
sen erstes Spiel für den Tabellen-
vorletzten gegen den aktuellen
Spitzenreiter HSG Vulkan Vo-
gelsberg mit 25:26 verloren ging.

Schaus war vor seinem Come-
back gegen Vulkan letztmals vor
eineinhalb Jahren aktiv und
spielte bis dahin beim TV Geln-
hausen, wo er mit Unterbrechun-
gen 20 Jahre seiner Laufbahn
verbrachte. Von der Bezirksliga
B bis zur 2. Liga und von der ers-
ten bis zur dritten Mannschaft
durchlebte er beim TVG Höhen
und Tiefen. Höhepunkte seiner
Karriere waren die Einsätze in
der deutschen Nationalmann-
schaft sowie die vier Jahre in der
1. Liga, in der er für den TVH
und TuRu Düsseldorf zwischen
den Pfosten stand. In Hüttenberg
trieb er mit spektakulären Para-
den die Gegner immer wieder
zur Verzweiflung. Dies soll ihm
nun in Eichenzell auch gelingen.

Zurück im Handball-Tor: Uli Schaus heuert im Alter von 60 Jahren
beim Fuldaer Bezirksoberligisten Eichenzell an. (Foto: goe)
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